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Dienſtag den 22. Maͤrz. 


die Zeitungsleſer. 


Beim Ablauf des r. 
daß hieſige Leſer 
auswärtige aber 


als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, 


An 
Quartals bringen wir in Erinnerung, 
für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 755 ſgr., 
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wofbe dieſe täglich erſcheinende Zeitung auf 


allen Königlichen Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. 8 2 
Die Pränumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 fgr. für das Vierteljahr 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel— 


jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, 
können. Pofen den 22. März 1831. 


wenn die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp, 
— 


Inland 


Berlin den 20. März. Der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Kammerherr und Wirkliche Staatsrath, Graf von 
Apraxin, iſt als Kourier nach St. Petersburg 
abgegangen. A 

er Paͤpſtliche Kabinetskourier Piatti, iſt, von 
St. Petersburg kommend, hier durch nach Ro 
ereiſt. . 
gereift 


. 


Oeſterreichiſche Staaten. 

„Wien den 11. März. Der Seſtr. Beob. enthält 
folgende Nachrichten über die Italieniſche Revolu⸗ 
tion: „Der Geiſt des Frevels und der Verblendhng, 
der in dieſer ſtürmiſchen Zeit auf mehr denn einem 
Punkte von Europa die beſtehenden Ordnungen zer: 
trümmert, den Regierungen Trotz geboten, die Vol⸗ 
ker aufgewiegelt, die gewaltthaͤtigſteu Umwaͤlzungen 
dewirkt, und in deren Gefolge unabſehliches Elend 


— 


über die blühendſten Länder verhängt hat, iſt auch 
in einem Theil der Staaten Italiens wieder erwacht. 


Revolutionaire Umtriebe, das gemeinſame Werk frem⸗ 


der Verſchwoͤrer und ehrgeiziger Mißvergnuͤgten im 


Junern, zuͤndeten zuerſt in Modena den Aufruhr 


an, der ſich gleichzeitig in Bologna und Ferrara of⸗ 
fenbart, bald darauf auch Parma fortgeriſſen, und 
endlich faſt die ſammtlichen Provinzen des Paͤpſtli⸗ 
chen Gebietes ergriffen hat. Auf dieſe Weiſe iſt ein 
beträchtlicher Theil von Mittel Itallen ein Schau: 
platz geſetzloſer Willkuͤhr, wilder Anarchie, ſich 
ſelbſt überlaſſener bewaffneter Horden und aller 
Graͤuel, welche die plötzliche Aufloͤſung des politis 
ſchen und buͤrgerlichen Bandes unausbleiblich nach 
ſich zieht, geworden, und der Umfang des ſchnell 
eingebrochenen Verderbens hat für den Augenblick 
jeden Widerſtand der rechtmäßigen Autoritäten une 


moglich gemacht. Tief bewegt von djeſen Ereignife 
ſen, und von den, durch dieſe Attentate einer feind⸗ 
ſeligen, jede geſetzliche Ordnung zerfidrenden 


Fak⸗ 
tion in der Ausübung ihrer Rechte gefränkten Re⸗ 
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genten, um Beiſtand angerufen, hat Se. Majeftät 
der Kalſer ſofort die Nothwendigkeit erkannt, zur 
Wiederherſtellung der Ruhe in ſo vielen mit den Pro⸗ 
vinzen der Oeſterreichiſchen Monarchie in den mans 
nichfaltigften und engſten „Beruͤhrungen ſtehenden 
Ländern aufs Thaͤtigſte mitzuwirken. Demzufolge 
haben Se. Majeftät den Eutſchluß gefaßt, einen Theil 
Ihrer in Italien befindlichen Streitkräfte zur Wie⸗ 
derherſtellung der Ruhe, zunächſt in Modena, Fer⸗ 
rara und Parma verwenden zu laſſen. Es bedarf 
bei den weltbekannten Geſinnungen des Monarchen, 
nicht der Verſicherung, daß dieſer nothgedrungene 
Entſchluß, die Erhaltung des allgemeinen Friedens⸗ 
und Beſitz⸗ Standes, die Handhabung aller wohler— 
worbenen Rechte, die Befeſtigung des geſetzlichen 
Auſehens der Fuͤrſten, das wohlperſtandene Intereſſe 
der Volker Italiens, und vor Allem, das Heil und 
die Sicherheit der Seiner unmittelbaren Sorge ans 
vertrauten Länder, zum alleinigen Zweck hat, und 
daß, mit Erreichung dieſes Zweckes, auch die ge⸗ 
genwärtig angeordneten Maaßregeln ihre ausſchließ⸗ 
liche Beſtimmung erfüllt haben werden.“ 


Folgendes ſind die Berichte von den erſten in Ge⸗ 
maͤßheit des Kaiſerlichen Befehls vollzogenen milis 
tariſchen Operationen: „Am 5. März Nachmittags 
1 Uhr ſtieß die, aus den Herzoglich Modeneſiſchen 
Truppen und einigen Abtheilungen Oeſterreichiſcher 
Jäger und Huſaren beſtehende Avantgarde des K. K. 
Feldmarſchall⸗Lieutenants Baron Geppert, auf die 
Modeneſiſchen Inſurgenten, welche dei Novi die 
Straße abgegraben, und Aufwuͤrfe gemacht hatten. 
Dieſer mehrere hundert Mann ſtarke Inſurgenten⸗ 
Haufe ward nach einem lebhaften Tirailleur-Gefecht 
aus ſeiner Stellung geworfen, und floh nach Novi, 
wo er ſich in die Häufer warf, und die eindringen⸗ 
den Truppen mit Slintenfchüffen empfing. Um 
nutzloſes Blutvergießen zu verhindern, wandte man 
mit ſchnellem Erfolg die Artillerie gegen einige der 
am ſtaͤrkſten beſetzten Häufer, Der Verſuch des 
Widerſtandes wurde nun aufgegeben, und die Trup⸗ 
pen beſetzten Novi. Von Seiten der Inſurgenten 
wurden 64 gefangen, 25 davon aber, als gewalt⸗ 
ſam zum Dienſt gezwungen, wieder in Freiheit ges 
ſetzt. Die Inſurgenten ließen gegen 30 Todte auf 
dem Platz, und flohen mit Zurücklaſſung des groͤß⸗ 
ten Theils ihrer Waffen und ihrer Fahnen. Unſerer 
Seits wurden nur zwei Mann der Modeneſer Trup⸗ 
pen verwundet. Die Stadt Carpi hat am 6. d. M. 
eine Deputation an Se. Königl. Hoheit den Herzog 
von Modena geſandt, und ihre Unterwerfung ange⸗ 
kuͤndigt. Die Inſurgenten fliehen gegen Modena 
zurück und haben die Brücke über die Secchia abge⸗ 
brochen, während der Feldmarfchall = Lieutenant 
Baron Geppert mit feinem Gros in zwei Kolonnen 
über Carpi und Mirandola gegen Modena vorrückt. 
In der Nacht vom 5. auf den 6. d. Mts. ging der 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Fuͤrſt Bentheim bei Fran⸗ 
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colino und Santa Maria Maddalena uber den Po, 
ruͤckte mit dem Infauterie-Regiment Haugwitz, einis 
gen Compagnieen Jager und einer Kavallerie-Ab— 
theilung in zwei Kolonnen gegen Ferrara vor, und 
bewirkte um halb 6 Uhr die Beſetzung dieſer Stadt. 
Dies entſchied über das Schickſal des dortigen revo⸗ 
lutionairen Gouvernements, deſſen Haͤupter zum 
Theil entflohen, und deſſen Embleme ſogleich vers 
ſchwanden. Es bildete ſich im Namen Sr. Heilig⸗ 
keit eine aus dem Cavaliere Baratelli, Conte Trotti 
und Conte Crispi beſtehende Regierungs-Commiſ⸗ 
ſion, welche, in Erwartung des von Sr. Heiligkeit 
zum Pro⸗Legaten ernannten Monſignor Asquini, 
die Papſtliche Autorität ausübt. 

Wien den 15. März. Der Oeſterreichiſche Veob⸗ 
achter enthaͤlt Über die weiteren Operationen der 
K. K. Truppen im Herzogthum Modena und die 
Rückkehr Sr. Koͤnigl. Hoheit des Herzogs in Seine 
Staaten, aus Modena vom 9. d. M. Folgendes: 
„Auf die Nachricht von den erſten Bewegungen der 
Deſterreichiſchen Truppen, und ihrem Einrücken in 
Ferrara und Novi, wo nur ſchwacher Widerſtand 
geleiſtet wurde, verließen der Inſurgenten-General 
Zucchi und die von den Rebellen eingeſetzte provie 
ſoriſche Regierung Modena und zerſtreuten ſich 
nach verſchtedenen Richtungen. General Zucchi er⸗ 
ſchien jedoch, nachdem er ſich vom erſten Schreck 
erholt und einige Leute in Saſſuolo zuſammenge⸗ 
rafft hatte, am 7. neuerdings in odena, wo er 
folgenden Aufruf erließ: „„Bewohner der Probin⸗ 
zen Modena und Reggio! Zur Vermeidung jener 
dem oͤffentlichen Wohl ſo verderblichen Anarchie, 
welche die unvermeidliche Folge des gänzlichen Man⸗ 
gels an irgend einer Regierung zu ſeyn pflegt, ſehe 
ich mich gendthigt, einſtweilen die Zügel zu ergrei⸗ 
fen, damit jene Ordnung nicht geſtört werde, wel⸗ 
che nur der gute Geiſt der Bewohner dieſer Provin⸗ 
zen unter den gegenwartigen Umftänden aufrecht 
zu erhalten wußte, wo die prob ſſoriſche Regierung, 


von paniſchem Schrecken überwältigt, ihren Poſten 


verlaſſen hat, um ſich in ein benachbarted Land 
(uach Bologna) zu flüchten. In ſolchen Augen⸗ 
dlicken ſind raſche, wirkſame und entſcheidende 
Maaßregeln erforderlich, die nicht wohl erzielt wer⸗ 
den können, wenn ſich die Verwaltung der dffente 
lichen Angelegenheiten in den Händen mehrerer 
Perſonen befindet. Aus dieſen Gründen und durch 
die gebieteriſchen Vedürfuiſſe des Vaterlandes ber 
wogen, übernehme ich die Regierung dieſer beiden 
Provinzen in der Eigenſchaft als Praäſident, befiäs 
tige proviſoriſch ſammtſiche Civile und Militair- 
Behörden, die ihren Poſten nicht ſchändlicher Weiſe 
verlaſſen haben, und fordere ſie auf, mit mir zum 
beſſeren und ſorgfaͤltigeren Gange der offentlichen 
Angelegenheiten zu wirken. — Wackere Bewohner 
der Provinzen von Modena und Reggio! Fahret 
fort, ſtets die Ordnung zu lieben, und fehr bald 
mit dem bereits regenerirten Theile Italiens verei⸗ 
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nigt, werden wir uns dadurch eine Repraͤſentatio⸗ 
e eine dauerhafte Glückſeligkeit verſichern. 
Modena den 7. März 1831. Der Dioiſions⸗Gene⸗ 
ral Carlo Zucchi.“ — Außerdem ließ General 
Zucchi allenthalben verbreiten, daß das Ganze nur 
ein Verſuch der Modeneſiſchen Truppen ſei, um ei— 
ne Reaktion im Lande zu bewirken; daß die Oeſter— 
reicher ſie zwar durch eine Aufſtellung an der Grenze 
unterſtützt hätten, aber daß kein Defterreicher die 
Gränze überſchritten habe, noch uͤberſchreiten wer— 
de. Unter dieſen Umſtänden ließ der K. K. Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant Freiherr v. Geppert, welcher 
am 8. Carpi beſetzt hatte, alle erforderlichen Dis⸗ 
poſitionen zum Angriffe treffen. Nachdem die von 
den Jaſurgenten bei ihrem Ruͤckzug in Brand ge— 
ſteckte Brücke über die Secchia wieder hergeſtellt 
war, ſetzten ſich die K. K. und Modeneſiſchen Trup⸗ 
pen heute Morgen um 6 Uhr gegen Modena in 
Marſch und rückten Mittags ohne Widerſtand in 
dieſe Stadt ein, welche General Zucchi mit 7 bis 
800 Mann in der Nacht verlaſſen, und ſich gegen 
Bologna, 2 Kanonen, ungefähr 1000 Gewehre, 
und alles Geld, was er zuſammenraffen fonnte, 
mitnebmend, zurückgezogen hatte, — Se. Königl. 
Hoheit der Erzherzog, Herzog von Modena, iſt al— 
lenthalben in Seinen Staaten und vorzüglich in 
der Hauptſtadt, mit den lebhafteſten Freudenbezeu— 
gungen empfangen worden. Auch Reggio hat ſich 
bereits unterworfen.“ 


n Deutſchland. 
Augsburg den 4. März. Nach hier eingetrofs 
fenen Privatbriefen aus Italien, find die Feſtun⸗ 
gen des Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreiches 
alle auf dem Kriegsfuße, und die Aufregung und 
Furcht in dieſem Lande ſoll im Wachſen ſeyn. — 
In Brescia ſollen unbedeutende Unordnungen vors 
gefallen, aber gleich wieder geſtillt worden ſeyn. 


Fr a h lte i ch. 


Paris den 13. Marz. Mittelſt Koͤnigl. Ver⸗ 
ordnung vom heutigen Tage iſt ein neues Miniftes 
rium zuſamwengeſetzt worden, und zwar iſt: Caſi⸗ 
mir Périer zum Miniſter des Innern und Pra⸗ 
ſidenten des Miniſter-Rathes; Louis, zum Fiuanz⸗ 
Miniſter; Barthe, zum Zuftiz: Minifter und Präs 
ſidenten des Staats-Rathes; Montalivet, zum 
Minifter des oͤffentlichen Unterrichts und des Kul⸗ 
tus; d' Argout, zum Miniſter des Handels und 
der offentlichen Bauten; Rigny, zum See-Mini⸗ 

er; Soult, zum Kriegs⸗Miniſter, und Se ba⸗ 
ſtiani zum Miniſter des Auswärtigen ernannt, 


Niederlande. 

Bräffel den ır. März. Folgendes ift die Pro⸗ 
klamation, die der Regent an die Einwohner des 
Großherzogthums Luxemburg erlaſſen hat: „Mit⸗ 
bürger! Ich habe geſchworen, die Unabhängigkeit 
und Integrität des Belgiſchen Gebietes zu behaups 


ten. Ich werde meinem Eide getreu ſeyn. Laßt 
Euch weder durch Verſprechungen anlocken, noch 
durch Drohungen erſchrecken. Der Kongreß hat ges 
gen die Akten der Londoner Konferenz, die eine 
große Mack ſelbſt nur als Vorſchlaͤge anſteht, Pros 
teſt eingelegt. Die Nation, welche die Hollaͤndiſchen 
Armeen zu beſiegen wußte, wird die Proteſtation 
ihrer Vertreter aufrecht erhalten. Wir haben uns 
ſere Revolution ungeachtet der Vertrage von 1815 
begonnen; wir werden ſie ungeachtet der Protokolle 
von London zu Ende führen, Luxemburger, Ihr 
ſeid ſeit mehr als drei Jahrhunderten Belgier, wie 
wir, und Ihe habt Euch dieſes Namens wuͤrdig ge— 
zeigt. Seit der Regierung Philipps des Guten has 
ben Eure Anſtrengungen, wie die unfrigen, eine ges 
meinſame Nationalität zum Zweck gehabt. Im J. 
1815 ſeid Ihr zum erſtenmale in beſondere Bezie— 
hungen zu Deutſchlaud gekommen, doch habt Ihr 
ferner auch mit dem ubrigen Belgien unter denſel— 
ben Inſtitutionen gelebt. Im Großherzogthume, 
wie in den andern Belgiſchen Provinzen, hat der 
Konig Wilhelm den geſellſchaftlichen Vertrag, der 
ihn mit den Belgiern vereinigte, gebrochen und ſie 
ihrer Verpflichtungen entbunden, indem er die ſei— 
nigen verletzte. Der Krieg hat zwiſchen ihm und 
uns entſchieden, und diejenige Autorität iſt die recht⸗ 
mäßige, welche der National-Wille begründet hat. 
Ihr ſeid unſeren Kaͤmpfen, unſeren Siegen nicht 
fremd. Ihr habt Euch aus eigenem Antriebe der 
Belgiſchen Revolution angeſchloſſen, und die Na— 
men Eurer Freiwilligen ſind in der Geſchichte unſe— 
rer Tage verzeichnet. Ihr genießt bereits, ſo viel 
die Umſtände es haben geftatten konnen, die Wohl— 
thaten der Revolution. Die gehäffigften Auflagen 
find abgeſchafft. Ihr habt ſelbſt Eure Kommunals 
Behoͤrden erneuert und werdet von Männern Eus 
rer Wahl adminiſtrirt. Eure Abgeordnete haben 
dazu beigetragen, Belgien die Verfaſſung zu ver— 
leihen, von der es regiert wird. Ihr habt die Bes 
laͤſtigungen nicht vergeſſen, deren Opfer Ibr waͤh⸗ 
rend 15 Jahren geweſen ſeid. Fuͤrchtet die Rückkehr 
der Holländiſchen Fiskalſtät, die Euren Gewerbfleiß 
und Euren Landbau vernichtet hat. Die Männer, 
die Euch von geſetzlicher Ordnung erzählen und den 
Bürgerkrieg unter Euch erregen, ſind Agenten und 
Theilnehmer der abgeſetzten Regierung; ſie haben 
von allen Mißbrauchen gelebt und bedauern fie, 
Beſchräͤnkt auf ſich ſelbſt, getrennt von Belgien, 
Frankreich und Preußen, nach allen Seiten von Zoll⸗ 
Linien umgeben, würde Eure Provinz, wenn fie 
ſich abgeſondert konſtituirte, das ungluͤcklichſte Land 
der Erde werden. Luxemburger, bleibt einig und 
feſt. Im Namen Belgiens nehmt die Verſicherung 
an, daß Eure Brüder Euch niemals verlaſſen wers 
den. — Der Regent von Belgien E. L. Surlet 
de Cbokier.“ (Folgen die Unterfchriften ſaͤmmt⸗ 
licher Miniſter.) 
Der Regent hat nach dem Haag einen Kourier 
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mit Depeſchen abgehen laſſen, worin, wie es heißt, 
unſere Regierung die augenblickliche Räumung des 
noch von den Holländern okkupirten Belgiſchen Ges 
bietes verlangt. 

Nach dem Amſterdamer Handelsblatt vom 2. d. 
beſteht nach einer authentiſchen Berechnung die Hol⸗ 
ländiſche Armee gegenwärtig aus 104,000 — 105,000 
Mann, wovon 6000 Mann Kavallerie und 25,000 
M. Milizen ſind. — Daſſelbe Blatt enıhält die Nach⸗ 
richt, daß der König naͤchſtens eine Inſpektionsreiſe 


nach der Armee und den Feſtungen machen werde. 
S —— .. ————Z—b 1 


Aufruf zur Wohlthäͤtigkeit. 


Das durch die hieſigen Zeitungsblätter Nro. 52. 


und 53. bereits bekannte unglückliche Ereigniß des 
Hauseinſturzes Nro. 343. Judenſtraße, hat drei 
würdigen, doch mittelloſen Familienvätern das Les 
ben gekoſtet, und es ſehen deren hinterlaſſene hülfz 
loſe Wittwen mit 5 und 6 Kindern, ihrer Ernährer 
und Verſorger beraubt, beim Mangel au Subſi⸗ 
ſtenzmitteln und bei ihrer wirklich phyſiſchen Erwerbs⸗ 
unfaͤhigkeit, einer trübfeligen Zukunft entgegen. 

Es haben aber auch beim gedachten Einſturz ei⸗ 
nige Familien ihr geſammtes Hab' und Gut, an⸗ 
dere einen großen Theil des Ihrigen eingebüßt, 
ſechs Antheilsbeſitzer des eingeſtuͤrzten Hauſes, theils 
ihr Obdach, theils die zu ihrem theilweiſen Lebens⸗ 
unterhalt nothwendigen Miethseinküͤnfte verloren 
und alleſammt find bei ihren mißlichen Umftänden 
außer Stande, ihr gemeinſchaftliches Eigenthum 
wieder retabliren zu laſſen. 

Zur thatkraftigen Entgegenwirkung der fo bekla⸗ 
genswerthen traurigen Lage der verunglücten Fa⸗ 
milien, werden wir thun, fo viel wir konnen; aber 
die Noth iſt groß, darum rufen wir mit hoher Ges 
nehmigung auch die Wohlthätigkfeit edler Menſchen— 
freunde hiermit an, und bitten ganz ergebenſt und 
recht dringend: den gedachten Unglüclichen durch 
milde Gaben, welche unabweisbar und ungeſaͤumt 
Noth thun, menſchenfteundlich beizuſtehen. 

Dieſe Beiträge wird jeder von uns, ſo wie unſer 
Kaſſenrendant D. Schleſinger in der Synago⸗ 
gen ⸗Kaſſe Judenſtraße Nro. 337. gegen Quittung 
annehmen, und wir werden demnächſt uber den 
Ertrag und die Verwendung der aufgebrachten Un- 
terſtützungswittel Rechnung legen. \ 

Da es hier die Unterſtützung eines Werkes der 
Menſchenliebe gilt, ſo dürfen wir auch auf ange⸗ 
meſſene Beihuͤlfe edler Wohlthaͤter zuverläßig rech⸗ 
nen, denen neben dem inbrünſtigen Gebet der Uns 
terſtützten für ihre laͤngſte Erhaltung, auch das 
berrliche Gefühl einer herzlichen innern Zu⸗ 
friedenbeit lohnen wird. 

Poſen den 6. Maͤrz 1831. 

Die Synagogen ⸗Vorſteher. 
Ph. Moſeſinno. Meyer Marcuſfe. M. S. 
Wollenberg. J. M. Wittkowski. M. S. 

Leipziger. 


Unterrichts⸗Anzeige. f 

Die oͤffentliche Prüfung der Schuler der höheren 
Stadtſchule, wozu ich alle Beſchützer und Gönner 
der Anſtalt, ſo wie alle Eltern und Freunde der 
Schuljugend ehrerbietigſt einlade, wird den 23. d. 
M. in dem gewöhnlichen Prüfungsſaale ſtattſinden, 
und früh um 9 Uhr ihren Anfang nehmen. 

Poſen den 16. Maͤrz 1831. x 

Fr. Reid. 


Die Auktion der Waarenbeftände in der Hand⸗ 
lung Seidel & Comp. ſetze ich dieſe Woche kaͤglich 
fort. Es iſt noch eine bedeutende Partie Tuche, 
Tabake, Parfumes, Weine, Thee und Militair⸗ 
Effekten zum Verkauf übrig. 

Poſen den 21. März 1831. 


Kr. a u thofe r, Referendarſus. 
Bekanntmachung. 


Das Etabliſſement Heinrichs au im Louiſen⸗ 
hain, eine halbe Meile von Poſen, ſoll in termino 


den 2. April c. Nachmittags um 3 Uhr in loco 


auf ein oder zwei Jahre, vom 2. April c. ab, df⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden, 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 

Bei Abgabe des Gebots iſt eine Caution von 50 
Rthl. zu erlegen. Der Zuſchlag wird von der Ges 
nehmigung des Königl. Land⸗Gerichts hieſelbſt abe 
haͤngig gemacht. 28 

Poſen den 19. März 1831. 

Caſtner. 


2 ——— . 
Börse von Berlin. 


5 Zins- |Preuß-Cours 
Den 19. Mir 1894, | Fuß, |Briefe] Geld, 
— —. — ð — 
Staats - Schuldscheine « «| 4 | 87 80 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 ... 5 97 97 
Preuss. Engl. Anleihe 1822. 5 9351 — 
Preuss. Engl. Obligat. 480, . 4 | 775177 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup, » „| 4 | 86 — 
Neum. Inter, Scheine dto 486 = 
Berliner Stadt-Obligationen, » . 4 88 — 
Königsberger dito — 0. * 87 — 
Elbinger dito ER 44 — 912 
Banz: dito v. in JJ. 35 ag 
Westpreussische Pfandbriefe „ „| 4 | 908 905 
Grossherz. Posensche Plandbriefe „| 4 | 90 — 
Ostpreussische us „ sch a — 95£ 
Pommersche dito 4 103 — 
Kur- und Neumärkische dio 4 — 102 
Schlesische dio 4 04 | — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark! — | 54 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — | 55 — 


Holl. vollw. Ducaten 
Neue dito 
Friedrichsd’or. . 


Disconto- 5... 2% 


„* 
„ 
. 

* 


Posen den 21. März 1831. | 
Posener Stadt-Obligationen » » » 


